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K WTB. Grotzrs Hauptquartier , 12 . Aug , (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

' Zwischen Iser und Ancre scheiterten mehr¬
fach Teilvorstöße des Feindes . Nördlich der Lys schlu¬
gen wir einen stärkeren englischen Angriff zurrsck.

per, .. Schl acht front führte der Fernö gm'
' frühest Mökgen heftige Angriffe nördlich der Somme

und zwischen Somme und Lihons . Sie wurden meist
im Feuer , teilweise im GegeiHöß abgewiesen. Bei
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öer Feind über den

Art Maus nach Osten vor . Unser Gegenangriff warf
Ihn brs an den Norh - und Ostland des Dorfes wieder
zurück . Heftige Teilkämpfe zwischen Li ho nF und her
Avre. Südwestlich von Chaulnes griffen wir den Feind
an und nahmen Halln. Beiderseits der Straße

..Ulniens —Roye wiesen wir feindliche Angriffe ab . Zwi¬
schen Älvre und Oise dauerten starke Angriffe des Fein¬
des bis zur Dunkelheit an . Sie sind völlig ge¬
scheitert . Besonders schwere Verluste erlitt

' der Franzose bei Tilloloy . Durch nahes Taranhalten
seiner Artillerie , die den Panzerwagen dichtauf folgte,
suchte er hier den Durchbruch zu erzwingen . Infan¬
terie und Artillerie schoß den Fe,ind vor unseren
Linien zusammen ,

'
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Gestern wurden 17 feindliche Fluc und 4 Fe '' -

,
hof>
und 28 . Luftsicg.

Im Juli wurden an den deutschen Fronten 518
feindliche Flugzeuge , davon 69 durch unsere Flugabwehr -

geschütze , und 36 Fesselballons abgeschossen . Hiervon
sind 239 Flugzeuge in unserem Besitz . Ter Rest ist
jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abgestürz. .

Wir haben im Kampfe 129 Flugzeuge und 63
' Fesselballons verloren . > - '

Ter erste Gencralauarticrmerster : Ludendorf;

^ Die Schlachtsront im Westen ist eine einheitliche cp
worden von Ternancourt an der Ancre (südlich , von
Albert ) bis zum Wald von Thiescourr und weiter sudln)
bis Machcmont an der Oise . Sie hat nunmehr eine Aus¬
dehnung von 70 bis 75 Kilometer gewonnen . Dabei sind
mehrere Abschnitte Wohl zu unterscheiden. Nördlich der

.Botzest getvöimeni Das Gelände iA Wr für die Ber-
Mdigung .günstig und bie!Ä der. an Zahl dem Gegner
erheblich nachstehenden deutschen Verteidigungslinie gute
'TÄegenheit , gegen den Feind nicht nur in der Front ein
Breites Feuer zu entwickeln , sondern auch ihn in den
Flanken zu fassen . Tic Verluste der englischen Infan¬
terie sind denn auch in diesem Abschnitt besonders hoch.
Südlich der Somme operiert ein englisches Korps in
der Richtung auf Estrees und Peronne zu beiden Seiten
der in schnurgerader Linie von Amiens bis gegen St.
Quentin führenden alten Römerstraße . Hier ist die
deutsche Stellung bis auf die alten französischen Ver-
teidigungsstellüngen zurückgezogen , die unseren Truppeil
jetzt grite Dienste leisten. Ein sehr starker Angriff bei
Proyard (nördlich der Straße ) wurde blutig zurückge¬
schlagen - die feindlichen Kolonnen gerieten in Unordnung,
ballten sich auf der Römerstraße und zu deren .Seiten

zusammen und boten so unserer Artillerie ein bequemes
Ziel . Ein auf dem Schlachtfeld gefundener Heeresbefehl
hatte als Ziel des ersten Kampftages die Straße Pc-
ronne —Roye vorgeschrieben. Nun , die Engländer und
deren Hilfstruppen , die Kanadier und Australier , sind
die Lösung ihrer Aufgabe noch fast ganz schuldig ge¬
blieben trotz ihrer zahlreichen Tanks . Von Proyard bis
zu der genannten Straße beträgt die Entfernung in
der Luftlinie immerhin noch reichlich 16 Kilometer.
Größeren Erfolg hatte der Feind (Engländer mit Fran¬
zosen gemischt ) im zweiten Abschnitt, der jetzt durch die
Linie Lihons —Roye begrenzt wird . Die Bahnlinie (Pe¬
ronne —) Chaulnes —Roye (an der Avre) ist in der Hand
der Feinde , während die in geringer Entfernung östlich
davon führende .Straße von dentlMn MMut noch

mit Erfolg verteidigt wird . Das Dorf Hallu südlich von
Chaulnes , an der genannten Bahnlinie , wurde von den
deutschen Truppen im Sturm zurückerobert , was für
die vorläufige Deckung wichtiger Straßen , die für unsere
Truppen in Betracht kommen , von Bedeutung ist . Im
lritten Abschnitt südlich der Avre bis zur Oise wurde
der deutsche Rückzug unter scharfen Nachhutgefechten zu
nächst bis zur Linie Marquivillers (an der Bahnlinie
Rohe— Montdidier ) —Tilloloy ( 12K - Kilometer östlich
von dem in einem Trümmerhaufen verwandelten Mont¬
didier , 5hs Kilometer südwestlich von Roye) — Bps —

Boulogne la Gras fortgesetzt, die Franzosen sind aus
dieser Linie bis auf Lima .5 Kilometer an die
Bahnlinie Roye — Cvmpiegne herangekommen , während
sie vr der zweiten Hälfte des Abschnitts mit der Be¬

setzung der Dörfer Guny , Lamotte und Mareuil bereits
dey , Wald von Thiescourt und weiter südlich bei Mache-
mont

'^ ünd Cambronne (an der Bahnlinie No-

yon — Cvmpiegne) die Oise erreicht haben sollen.
Es ist zu bemerken, daß dieses Fortschreiten der Fran¬
zosen nicht eine Folge militärischer Siege ist ; viel¬

mehr sind die Feinde , wo die deutsche Nachhut sich ihnen
entgegenstellte, mit schwersten Verlusten geschlagen wor¬
den. Der deutsche Rückzug wird unabhängig von der

Kampseslage planmäßig bis zu einer Linie — viel¬
leicht Peronne -Nesle -Noyon — fortgesetzt, die eine vor¬
teilhafte Verteidigungsstellung bietet und günstige Ver¬
bindungsmöglichkeiten gewährleistet. Voraussichtlich wer¬
den die Franzosen nun auch östlich der Oise vom Wald
von Laigue aus in Aktion treten . > . , ) .
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Laut „Petit Parisien " hat der französische Flieger-
lenknant Guarin, der nach dem französischen Heeres¬
bericht 23 deutsche Flugzeuge abgeschossen haben soll, bei
einem Verfuchsfluge in der Nähe von Paris den Tod

gesunden. > stV.

Oberleutnant Löwenhardt gefallen.
Nach der „Schlesischen Zeitung " hat unser erfolg¬

reichster Kampfflieger der Gegenwart , Oberleutnant Lö¬
wen Hardt (aus Breslau ) , den Heldentod gefunden.
Der amtliche Bericht am Samstag teilte noch seinen
52 . und 53 . Luftsieg mit , Kurze Zeit nach seiner Be-

sördernng zum Oberleutnant hat ihn das Los getrof¬
fen . In Trauer , aber auch mit Stolz gedenken wir des
Helden, der nach dem Tode des Rittmeisters Freiherrn
von Richthofen sich bald an die Spitze unserer siegreicher:
Kampfflieger setzte und mit der Zahl seiner Erfolge
dem einstigen Lehrmeister immer näher rückte . Löwen¬

hardt ist 21 Jahre alt.

Vereinigung der Kräfte und
.MM " ihre Grenzen.

Von Gen . d . Ins . Frhr . v . Freytag - Lorrnghoven,
Chef des Stellvertretenden Generalstabes der Armee.

In seinen „ Generalprinzipien vom Kriege" sägt
Friedrich der Große : „Wenn ihr eine Bataille liefern
wollet , so ziehet so viele Truppen zusammen als ihr
nur immer könnt, denn man kanir solche, nienrahlen nütz-
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Ircher employieren7" ' Dre Epigonen des Königs sind viel- '

fach nicht nach dieser Regel verfahren und haben es
zu büßen gehabt . Die preußischen Feldherrn der Be¬
freiungskriege aber brachten diesen Grundsatz wieder zur
Geltung , dem Clausewitz mit den Worten Ausdruck ver¬
leiht : „Wenn einmal gehandelt werden soll, so ist das
erste Bedürfnis , daß alle Teile handeln . . . Tie Ver¬
wendung aller Kräfte muß sich innerhalb der Hauptent¬
scheidung befinden .

" In diesem Sinne hat Moltke ge¬
handelt wie auch wir im Weltkriege, und dem danken
wir zum großen Teil unsere Erfolge.

Dia ist es begreiflich, daß gelegentlich in der Heimat
die Frage laut wird , warum denn jetzt, wo der Krieg
au der Ostfront beendet ist , die Oberste Heeresleitung
die dort noch befindlichen Kräfte nicht auch in die Tauer¬
schlacht im Westen wirst , da doch in dieser die Ent¬
scheidung des Krieges gesucht wird . Dieser Gedanke konnte
namentlich bei denjenigen Boden fassen , die auf Grund
der Verstärkung unserer Westfront durch Divisionen aus
dem Osten, wie sie die Einstellung der Feindseligkeiten
gegen Rußland und Rumänien ermöglichte, eine bal¬
dige Beendigung des Krieges auch im Westen erwarteten.
Tie so dachten, beachteten nicht, daß bei der sehr be¬
deutenden Stärke unserer westlichen Gegner , ihrer be¬
kannten Zähigkeit, dem Kräfteznwachs, den ihnen Amerika
lieferte , vor allem aber bei der Fülle der technischen
Kampfmittel , über die die Feinde verfügten , ein reißend
schneller Fortgang der Operationen nicht erwartet werden
konnte. Auch die Heranziehung einiger Divisionen mehr
aus dem Osten hätte daran nichts geändert , wenn diese
auch an sich wertvoll gewesen wären . Vor allem aber
waren diese Divisionen im Osten nicht zu entbehren . Sie
sind xs auch heute noch nicht.

Wer das nicht glaubt , übersieht, daß dieser Krieg
ein wirtschaftlicher ist , in dem die Entscheidungen zwar
zu Lande und zur See durch die Waffen fallen , sich
aber in der Wirkung auf die feindlichen Streitkräfte nicht
erschöpfen . Der Reichstagsabgeordnete Haußmann äußert
in einem dem Wirken und Scheiden des Staatssekretärs
v . Kühlmann gewidmeten Artikel („Frankfurter Ztg .

",
30 . Juli ds . Js . 1 . Morgenblatt ) , der Staatssekretär ^
habe den Einmarsch unserer Truppen in verschiedene Teile
Rußlands , der Mitte Februar befohlen wurde , nicht be¬
fürwortet , und fährt fort : „ Es wird dereinst an der .
Hand der geschichtlichen Akten abzuwägen sein, welche
Vorteile und welche Nachteile realer und politischer Art
diese Politik gezeitigt hat . Es ist zu errechnen, wieviel ;
deutsche Divisionen in Rußland zurückgehalten werden ^
mußten ; zu errechnen auch , ob aus her Ukraine nicht j
durch polnische und jüdische landeskundige Händler eben- ^
soviel Getreide abgehoben werden konnte wie durch die >
deutschen Truppen , die dort festgelegt und für das durch -
Waffen unlösbare ukrainische Staatsproblem eingesetzt
wurden .

" Man sollte denken , das, was sich jetzt in
Moskowien znträgt , die immer noch unsicheren Zustände'
in der Ukraine, die Mordtaten von Moskau nnd Kiew

gegen die ersten politischen und militärischen Vertreter
Deutschlands, das alles müßte uns der Notwendigkeit >

überheben, auf das spätere Ergebnis der „geschichtlichen
Akten " zu warten . Auch hat die Oberste Heeresleitung
sicherlich schon jetzt „ errechnet "

, wie viele Divisionen im '

Osten unumgänglich nötig sind, um das Errungene zu l
sichern . Gewiß ist es unerwünscht, daß sie zur Zeit als
känrpfende Truppen im Westen ausfallen , was sie aber '

im Osten zu leisten haben , lehrt ein Blick auf die Karte . .
Die räumlichen Verhältnisse des Ostens in ihrer Aus - !

dehnnng sind zu berücksichtigen , die Länge der Bahn¬
strecken, deren Betrieb und Schutz zahlreiche Kräfte ^
brauchen. Wenn bis jetzt wirtschaftliche Vorteile aus >
der Ukraine uns nicht in dem erhofften AMe zuteil j
geworden sind , so ist doch ganz gewiß, daß alle '

irischen und jüdischen Händler des Ostens nicht imsta,^ .- !
gewesen wären , auch nur bas Geringste zu erreichen, wenn ;
die Ukraine sich selbst, d . h . der Anarchie überlassen gc - !
blieben wäre , ganz abgesehen davon , daß wir reiche Zu- ^
knnftsmöglichkeiten aus der Hand ' gegeben harren . ^

Sollten wir etwa freiwillig darauf verzichten, den
Gewinn unserer Erfolge im Osten zu sichern , etwa auch '

die Ostseestellung, die uns geworden ist , ohne weiteres l
aufgeben, damit England sie mühelos einnehme ? Sollten >
wir den Willen unseres Todfeindes tun , indem wir die s
schon gesprengte wirtschaftliche Einkreisung im Osten und '

Südosten Wiedererstehen ließen ? Tenn , daß sie wieder- '

erstehen würde , lehren die energischen , vor keinem Mittel
zurückMreckenden Versuche der Entente . Mch jetzt eine



neue Gefahr für uns im Osten durch ein wieder er¬
starkendes, uns feindliches Rußland herauszubeschwören.
Oder glaubt jemand im Ernst , daß die Russen, wenn
wir im Osten keinen, oder nur einen unzureichenden mili¬
tärischen Schutz zurückgelassen hätten , sich solchen Ver¬
suchen der Entente widersetzt haben würden , aus lauter
Liebe und Hochachtung für uns ? Nur unsere sichtbar vor¬
handene Macht gibt uns dort Sicherheit.

Der Herr Abgeordnete Haußmann rühmt dem bis¬
herigen Staatssekretär v . Kühlmann nach, daß er „die
staatsmännische Befähigung eines Europäers " besessen
habe. In Europa aber wie in der ganzen Welt vermag,
wie die Geschichte lehrt , eine Politik , die nicht auf Macht
fußt , niemals dauernde Ergebnisse zu erzielen. Daß hier¬
bei oft der Schein der Macht kür wirkliche Macht ve¬

rhalten worden ist, ändert an h« Sache nichts . Der

Krieg sollte uns eigentlich darüber gründlich! belehrt haben.
Me Mtätigung der Macht wird bei uns fälschlicherweise
(immer der Äeußerung brutaler Gewalt gleichgestellt.
Deren Anbeter und die Vertreter einer uferlosen Er¬

oberungspolitik stehen allerdings ebensowenig auf dem
iKoden der Wirklichkeit mit ihren gegebenen Möglich¬
keiten wie diejenigen, die immer noch glauben , mit Wor¬
ten und schönen Gesten auf unsere Feinde einwirken zu
können. Mit Gewaltpolitik aber hat das Belassen deut-
.scher Truppen im Osten nichts gemein, es dient lediglich
dem Festhalten des Errungenen . Für solches sind die

Truppen dort erforderlich und können nicht vermindert
werden . Sie bieten einen notwendigen und wirksamen
Schutz gegen unberechenbare Möglichkeiten, die das östliche
Problem jeden Tag zeitigen kann. >

. . , — — — '—

Der Krieg zur See.
Unter den kürzlich gemeldeten Versenkungen bei den

Azoren befand sich auch der englische Transportdampfer

„Port Mardy " mit 10 000 Tonnen (200 000 Zent¬
nern ) Gefrierfleisch, für Genua bestimmt.

— —— — —

^ Neutrales Urteil über den Tanchbootkrieg.
> Bern , 11 . Äug . Das „Berner Tagblatt " schreibt:
!jMe Deutschen sind zu allen Zeiten stark doktrinär
ĝewesen . Alles wird in ein System gebracht und was

Wicht zu dem System stimmt , macht sie unwirsch. Kaum

jsind die Händel wegen des Wortes Kühlmanns ver¬
stummt , der Krieg werde nicht durch die Waffen allein

sansgefochten werden, so erhebt sich wieder ein neuer
lStreit wegen der Unterseeboote. Einige hohe Mariner

Haben offenbar die Ansicht geäußert oder sind doch der¬
selben verdächtig, der Unterseebootkrieg fei überflüssig
^gewesen oder habe seinen Zweck verfehlt . Ein Volk,
was so ungeheures geleistet hat , wie die Deutschen, sollte
sich endlich wegen derartiger theoretischer Meinungs¬
verschiedenheiten nicht mehr ausregen . Hier kommt wahr¬
stich nichts auf Ansichten und Theorien an , sondern auf
die unleugbare Tatsache, daß der Unterseebootkrieg den

Gegner seit 1)4 Jahren etwa 12 Millionen Tonnen
>Schiffsraum gekostet hat , und daß auch die heute etwas
niedrigeren Ziffern immerhin soviel bedeuten, daß Ame¬

rika und England die äußersten Anstrengungen machen
müssen , um ihre Länder mit Lebensmitteln und Kriegs-

! gerät zu versorgen. Je mehr Amerikaner aber nach
i Frankreich kommen , desto größer wird die Beanspruchung
! des Schiffsraums für deren Verpflegung ^

sein und - desto
Istärker wird der Unterseebootkrieg sie treffen , selbst wenn
- er die anfänglichen Erfolge nicht mehr haben sollte.

Die Vorteile, welche ein gutes Gewissen in allen Lagen
des Lebens verleiht, lassen es unerklärlich erscheinen, warum
der Böse nicht wenigstens aus Berechnung gut ist.

Die Frau mit den Karfunkel¬
steinen.

Roman von C . Marli: ;.

(Fortsetzung. ) (Nack,druck verbalen.)

13 .
In Der darausfolgenden Nacht brauste der erste

Oktodersturm durch das Land . Die ganze Nacht hin¬
durch fauchte und johlte es in den Lüsten und gönnte
sich selbst kein Aufatmen; und als es wieder Tag
wurde, da pfiff die Sturmmelodie erst recht durch
die Straßen . Die Leuts, die über den hochgelegenen
Markt gkstgen , konnten sich kaum auf den Füßen
halten.

Die Frau Amtsrätin ärgerte sich . Ihre zarten
Füßchen waren ein wenig unsicher und wackelig ge¬
worden. Bei starkem Wind traute sie sich nicht ::n r
aus die Straße , und so mußten die aus den heullacn
Tag festgesetzten Besuche mit der heimgekehrten En¬
kelin rn der Stadt unterbleiben.

Margarete war desto zufriedener . Sie saß dro¬
ben im Wohnzimmer der Großmama und half kr
alten Dame mit flinken Fingern an der großen pra -. -
vollen Stickerei . Der Teppich sollte aus Herberts We - --
nachtstisch kommen, wurde ihr geheimnisvoll zuge-
zifchelt , eigentlich aber sei er dazu bestimmt , im künf¬
tigen jungen Haushalt vor dem Damenschreibtisch - n
liegen . Und Margarete stickte unverdrossen an oen
Wlütenbüscheln , aus welche der Fuß der schönen Helois-
treten sollte.

Um vier Uhr kam auch der .Herr Landrat vom
Amte heim . Er hatte nebenan sein Nrbeitszin . " r-

Französische: Heeresbericht vontz 11 . August nachmittags : Die
Franzosen setzten gestern bei Tagesende und in der Nacht ihren
Fortschritt auf der ganzen Front zwischen Avre und Oise fort.
Sie nahmen das Massiv von Bvulogne-La Grasse und trugen
ihre Linien östlich von Bus ( 11 Kilometer östlich von Mont-
didier) vor . Weiter südlich drangen sie in die Waldgegend
zwischen Matz und Oise ein , gewannen die Ränder von Bor-
lieres und Gury , nahmen Mareuü und Lamotte und dehnten
ihren Vormarsch 3 Kilometer nördlich Chcvincourt aus.

Abends : Im Laufe des Tages fuhren unsere Truppen fort,
.zwischen der Avre und Oise trotz Widerstandes des Feindes
Boden zu gewinnen . Südlich der Avre haben wir Marquivillers
und Grivillers besetzt und die Linie Armencourt—Tilloloy er¬
reicht . Nördlich von Roye- sur -Matz sind wir ungefähr 2 Kilometer
bis zu den Rändern von Conny vorgedrnngen. Wetter südlich
haben wir das Dorf La Verliere zwischen Matz und Oise erobert
und überschritten. Unser Vormarsch erfolgte bis nördlich von
Chevincourt . Machemont und Cambronne sind in unserem Besitz.

Orient bericht vom 10 .August : Artillerie - und Pa¬
trouillentätigbeit an der Struma , am Wardar und vor der ser¬
bischen Front. Eine englische Abteilung machte einen gelungene, '.
Einbruch in die bulgarischen Linien westlich vom Doiransee . D:e
Fliegertätigkeit war durch schlechte Witterung beeinträchtigt.

Englischer Heeresbericht vom 11 . August mittags : Durch
eine erfolgreiche Unternehmung in der Nacht schoben mir unsere
Linien nördlich der Somme auf der Hochfläche zwischen Etinchem
(an der Somme 2 Kilometer südwestlich von Bray) und Dernau-
court ( an der Avre , ZF Kilometer südlich von Albert ) vor.
Südlich des Flusses werden verschiedene Kämpfe gemeldet . Die
Franzosen rückten am Südufer des Flusses vor. Sie erreichten
die Ränder von L 'Echelle- St . Aurin ( am südlichen Ufer der
Avre , westlich Roye) . — Wir verbesserten etwas unsere Stei¬
lungen östlich von Robecq (am La Basse-Kanal ) .

Me Ereignisse im Osten.
Kiew , 12 . Aug . Gegenüber dem Bestreben der En¬

teilte, die Verhältnisse in der Ukraine in der Presse
möglichst schlecht zu machen , wird von zuständiger Seite
gemeldet, daß die Wiederherstellung der Ordnung in
der UAame die erfreulichsten Fortschritte gemacht hat.
Es ist erlogen, daß der Hetman keine Autorität besitze,
ebenso unwahr ist, daß er die Regierung einem jungen
österreichischen Erzherzog übertragen habe. Der !Aus-
stand- der Eisenbahner hatte seine Ursache in der Unfähig¬
keit der Eisenbahngesellschaften, die Gehälter voll aus-
auszüöezahlen . Nachdem die Schwierigkeiten behoben
sind, ist der Misst and stark im Abnehmen. Es ist eine
lächerliche Uebertreibung , daß 200000 Mann im Mus¬
stand gewesen seien. Die Meldung , es sei ein großer
Bauernaufstand gegen die Deutschen ansgebrochen, ist
eine lächerliche Lüge . Wohl haben sich da und dort,
besonders in dem von jeher unruhigen südlichen Teil
des früheren Gouvernements Kiew , Banden von 200
bis 300 Mann gebildet, die sich aus verkommenen Bau¬
ern , Stadtproletariern , ehemaligen russischen Soldaten/
tschechischen und slowakischen Ueberläusern , die aus Groß¬
rußland zusammen mit anderem Gesindel Hereinströmen,
gebildet, die auch über Massen aus der Kriegszeit ver¬
fügen. Diese verüben Mord und Plünderung in Schlös¬
sern, Guts - und Bauernhöfen , politische Zwecke verfolgen
sie nicht. Es ist nicht leicht, sie in dem großen Land
zn fassen ; beim Herannahen von Truppen verwandeln
sie sich Plötzlich in friedliche Bauern oder flüchten in
Nie ausgedehnten Wälder . Gefährlich sind diese Ban¬
den für die Bauern , die Gutsbesitzer, die Zuckerfabri¬
ken usw . , nicht aber für die Regierung oder für die deut¬
sche Besatzung. Im weitaus größten Teil des Landes,
wie in den Gouvernements Poltawa , Charkoiv, Taurien
und Wolhynien ĥerrscht jetzt fast vollständige Ruhe.

Stockholm , 12. Aug . „Tijdningen " berichtet von
neuen Unruhen in Petersburg. Viele Offiziere, die
Rote Gardisten zum Uebertritt ins gegnerische Lager
gewonnen haben, seien erschossen worden , Lenin,und

Gins Zektlang hörte man Drüben Leute kommen and :
gehen ; Der Amrsdrener brachte Aktenoündel, ein Gen¬
darm machte eine Meldung , auch bittende Stimmen
wurden laut , und Margarete mußte denken , wie doch» !
die trese , behütete Stille in den oberen Regionen des j
alten Kausmannshauses völlig verscheucht sei . I

Trotz des Sturmes wurde auch ein reizend arran - S
grerter Korb voll köstlichen Tafelobstes aus dem !
Prrnzenhos gebracht . Der Frau Amtsrätin zitterten
die Hände vor Freude über die Aufmerksamkeit . Sie )
breitete schleunigst ein verhüllendes Tuch über den j
Weihnachtsteppich und ries den Sohn herüber . z

Der Landrat blieb einen Augenblick auf der i
Schwelle stehen, als sei er betroffen, noch semand außer !
seiner Mutter im Zimmer zu finden : dann kam er
näher und grüßte nach dem Fenster hin , an welchem z
Margarete saß . ?

„Guten Tag , Onkel !" erwiderte sie seinen Gruß j
freundlich gleichmütig und stickte auf dem Teppichende j
weiter , das unter dem Tuch hervorsah. j

Er zog flüchtig die Brauen zusammen und warf j
einen zerstreuten Blick auf den Obstkorb, den ihm seine
MuiMr entgegenhrelt. „Seltsame Idee , bei solchem :
Wer einen Boten in die Stadt zu jagen !" sagte er . !
„Das hatte doch Zeit —" ^ !

„Nein, Herbert !" unterbrach ihn die Frau Amts- I
rütin . „Las Obst ist frisch gepflückt und sollte seinen
Duftanhauch nicht verlieren . Und dann — du weißt

man draußen nicht gern einige Tage vergehen
läßt , ohne daß gegenseitig Lebenszeichen ausgetauscht
werden . . . Welch ein köstlicher Duft ! — Ich werde dir
gleich einen Teller voll Birnen und Trauben hinüber-
stellen —"

„Danke schön , liebe Mama ! Freue dich nur selbst
daran . Ich erhebe keinen Anspruch — die Aufmerksam¬
keit gilt einzig und allein dir !"

Damit ging er wieder hinüber.
„Er ist empfindlich , weil das Liebeszeichen nicht-

direkt an ihn selbst adressiert war," flüsterte die Frau
Amtsrätin der Enkelin ins Ohr , während sie nach i/rer
Brille griff und die Arbeit wieder ausnahm. - - w
Gott , noch kann und darf ja Heloise nicht in der Weise,
Vorgehen : Er ist so scheu-verschlossen, so unbegreiflich!
wenig selbstbewußt und scheint fast zu hoffen , dag sir-

Trotzki sind' am Mittwoch in Kronstadt eingetrossen,
wohin die Sovjetregiemng verlegt werden soll, da Mos¬
kau keine Sicherheit mehr biete. Ein amtlicher Aufruf
bezeichnet die Männer der englischen und französischen
Regierung als Banditen . Die Presse verlangt die Ver¬
nichtung der Tschecho-Slotvaken , Lenin ruft zur Ver¬
nichtung der Gegenrevolutionäre ans. Der Schleichhan¬
del wird mit Todesstrafe bedroht.

Paris , 11 . Aug. Ter „Temps" meldet , daß der
französische Generalkonsul Grcnaud , sein Kollege Mazon
und der General Lavergue , das Haupt der französischen
Militärmission , durch die Bolschewiki in Moskau ver¬
haftet worden seien.

London , 12 . Aug . Infolge der von der schwedischen
Vertretung in Moskau unternommenen Schritte wurden
der französische und der englische Konsul in Freiheit
üesetzD

' Helsingfors, 12. Aug. Ter Landtag hat sich
am Samstag mit 60 gegen 33 Stimmen für die Wahl
eines Königs ausgesprochen, nachdem beschlossen
worden war , den Paragraph 38 der alten Verfassung,
wonach hiezu keine Fünfsechstelmehrheit erforderlich ist,
in Kraft zu setzen. Tie Regierung erhält dadurch die
Ermächtigung , Verhandlungen über eine Thronkandida¬
tur aufzunehmen . Hieraus wurde der Landtag geschlos¬
sen. Zur endgültigen Königswahl wird der Landtag zu
einer außerordentlichen Tagung einberufen.

Der Krieg Mit Italien.
ch WTB . Wien , 12 . Aug . Italienischer Kriegsschau¬
platz : An der italienischen Front unterblieben gestern
größere Jnfanteriennternehmnngen . Umso lebhafter war
an vielen Stellen der Artilleriekampf und die Flieger-
tätigkeit . Italienische Geschwader griffen bei ihren Flü¬
gen über Feltro und die Sieben Gemeinden aus geringer
Höhe weithin sichtbar gekennzeichnete Feldspitäler an,
wobei Kranke und im Pflegedienst tätige Personen ge¬
tötet wurden . — Albanien : Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Heeresbericht vom 11 . August : Das feindliche
Störungsfeuer war lebhafter im Lagarinatal , im Brentatal und
an der Piave . Unsere Batterien riefen Brände hervor und
zerstreuten die Schanzarbeiter hinter den feindlichen Limen . —
S feindliche Flugzeugs wurden in Luftkämpsen abgeschossen.

Neues vom Lage.
Abschluß der deutsch -russischen Ber Handjungen.

Berlin , 12 . Aug. (Amtlich . ) Tie Verhandlun¬
gen , die in den letzten Wochen mit den russischen Beauf¬
tragten im Anschluß an die Brester Verträge über poli¬
tische, wirtschaftliche, finanzielle und juristische Fragen ge¬
führt wurden, sind zu einem gewissen Wschluß gelangt.
Ter hiesige diplomatische Vertreter der russischen Sovjet-
republik, Josse , har sich nach Moskau begeben , um dort
Bericht zu erstatten und die Entscheidung seiner Regierung
einzuholen.

Der HanpLausschns ; der Tnrnerschaft.
BT'Nnnschtverg, 11 . Aug. Ter Hauptausschuß der

deutschen Turnerschaft stimmte dem Beschluß des vor¬
jährigen Turntags im Mai , daß die Erhöhung der Tur¬
nersteuer am 1 . Januar 1918 zu erfolgen habe , mit
großer Mehrheit zu . Bezüglich der Jugendherbergen
wurde n . a . beschlossen, durch tatkräftiges Eintreten das
Jügendwandern zu fördern durch Errichtung von Wan¬
derherbergen und dem Hauptausschnß für Jugendher¬
bergen einen Jmhresbeilrag zu zahlen.

zuerst vaS entscheidende Wort herbeisüyren soll. Datei
ist er furchtbar eifersüchtig , selbst aus mich , auf seine
selbstlose Mama , wie du eben gesehen hast . . . Ja.
Kind , daran wirst du nun auch deine Erfahrungen
machen ! ' setzte sie laut tn neckendem Tone hinzu und
war damit wieder bei dem Thema angelangt , das
der Bote vorhin unterbrachen.

Es handelte sich um das Schreiben des Herrn von!
Billlngen -Wackewitz . Margarete hatte das Papier noch!
gestern abend verbrannt , und die ablehnende Ant->
Wort war bereits unterwegs , darüber entschlüpfte , ihn
aber kern Wort . Sie antwortete diplomatisch ein --!
sttbrg und war innerlich empört , daß die alte TamL
den Namen des Zurückgewiesenen einige Male so map
und ungeniert nannte , als gehöre er bereits zur Fa --;
mrlie . Es verletzte sie um so mehr , als die Tür des
Nebenzimmers vorhin nicht fest genug geschlossen wor¬
den war ; der klaffende Spalt erweiterte sich zuse¬
hends, und wer drüben aus rntd ein ging , konnte
;ede dreser indiskreten Bemerkungen hören.

Die Großmama hatte die Tür freilich im Rücken
und konnte nicht wissen , daß sie offen stehe , bis sis!
durch ein Geräusch drüben aufmerksam gemacht wurde
und sich erstaunt umdrehte. „Wünschest du etwas. Her«!
bert ? " ries sie hinüber . ?

„Nein . Mama . Erlaube nur , daß die Tür eich
wenig offen bleibt; man hat : :

' n Zimmer überheiz: .
"

Die Frau Amtsrätin lachte leise in '
ich hinein

and schull'llte den Kops . „Er denkt , wir Frechen v ^ n
Oe/oise , < ^ das ist selbstverständlich Musik für sein
Ohr, raunte der Enkelin zu und L rch sofort vorn!
Prinzenhos uuo seinen Bewohnern.

Nicht lange mehr, da fing s zu dämmern.-
-Margarete atmete aus und -erao dete sich schleu¬
nigst. —

Im Treppenhause fing sich der Zugwind — kein.
Wunder : — im ersten Stock stand ein ^ 0'ig » l des großen
nach dem Hof gehenden Fenster offen n ; der Sturm«
der von Norden her über das Dach : . Backhauses
kam , schnob direkt hinein und zog wie Orgeltoll
rn den hallenden Wänden hin.

FvcMtzuntz ll>l ., l.



Dr . Rieder FürsterzSischof.
Salzburg , 12 . Aug . Das Metropolitan -Kapitel

Hat den Weihbischof von Salzburg Dr . Ignaz Rie¬
tzer zum Nachfolger des Fürst -Erzbischofs Kästner ge¬
wählt . Dr . Rieder hat die Wahl angenommen.

Eine deutsche Friedensanregnng abgelehnt?
Lugano , 12 . Mg . Ter Turiner „Stampa " zu¬

folge will Sonnino den Ministern eine Mitteilung über
-eine Friedensanregung Deutschlands bei Wilson ma-

die von der Entente abgelehnt worden sei.
Der Papst für die Zarenfamilie.

Bern , 12. >Uug. „Osservatore Romano" teilt mit,
aß der Papst für die Befreiung der Zarin und ihrer
Achter Schritte eingeleitet habe, die ihre Ueberfü >ung
-ach Europa bezwecken. Ter Papst habe sich sogar

Hereit erklärt , für den Unterhalt der Zarin und ihrer
Familie aufzukommen. Man erwarte mit Spannung
Vas Ergebnis der hochherzigen Bemühungen des Papstes.
F Wilson besucht England ? '

j
Amsterdam, 12 . Aug . Nach dem „Allg . Handels- !

blad" meldet Weckly Dispatch, Wilson werde, wenn nicht >
Kindernisse eintreten , nach England kommen. M -

Keine Wählbarkeit der Frauen . !
^London , 12 . Mg . Wie der,,ManchesterGuardian"

Haben die Kronjuristen und Sachverständigen ,
in der Frage der Wählbarkeit der Frauen für das eng- !
Asche Parlament das Urteil gefällt, daß die Frauen ?
Vicht wählbar find . u - s
< . -d . ^

Amtlichss . ^
KLrtvffcthSchftp reise . j

Zufolge Anordnung der Lanoestartoffelstelle vom 10.
d. Mts . beträgt der Erzeugerhöchftp reisfür Früh - j
kartoffeln ab Montag den 12 . Aug . ds . Js . 9 für !
den Zentner . s

Vrrläuqernug des K «r -,ufeatha ! tS im DA . - Bezirk !
Calw . !

Das Kgl . Oberamt Calw macht bekannt : !
Wegen zunehmender Knapphell der Nahrungsmittel !

können Gesuche um Verlängerung des Kuraustnihalts nur !
noch ganz ausnahmsweise und nur unter folgenden Beding- !
ungen gewühlt werden : z

1 . Spätestens 14 Tage nach der Ankunft des Kurgastes j
ist ein Gesucb an das Oberamt m richten , worauf das §
Oberamt eine ärztliche Nachuntersuchungüber die Notwendig- j
keit einer Berkängemng anordnen wird . Hiezu aber ist per- i
fönliche ärztliche Untersuchung notwendig . Ist der Kurgast !
nicht bereit , sich einer ärztlichen Nachuntersuchung zu unter-
ziehen, so wird fein Gesuch auf keinen Fall genehmigt.

2 . Gesuche, die zu spät eiug -weich : werden , werden m
keinen Umständen mehr lurücksichtigt.

unter

WüemmmnMM
13. Mgust 1918 . -

* Das Eiserne Kreuz haben crhalteu : Landsturmmann !
Gg . Zieste von Burrweiler: Kanonier Hermann !
Heintel, Sohn des Kfm-? . Heintel in Pfalzgrafen - i
wkiler; der Sohn Utffz . Kark5 - cmtel wurde zum !
Sergeanten befördert. i

(GKG .) Mitnahme von Nnsweispapiersn ans
Reisen jeder Art . Es muß immer wieder daran !
erinnert werden, daß es für Jedermann , also auch für !
weibliche Reisende, dringend r ä tli ch ist, bei allen j
.Eisenbahureisen

'stets Ausweispapire mit sich
- zu führen. Wenn es auch häufig einem Reisen- ,
§Leu gelingen mag , sich ourch Mitreisende über seine Per - f
isöulichrcit einwandfrei auszuiveiseu, so können doch an- j
-Lererseits bei Abwesenheit bekannter Personen peinliche j
Verlegenheiten und erhebliche Nachteile durch zwangs - i
weise Fahrtunterbrechungen (zwecks Feststellung der .Per - -

!sonalien ) entstehen. Tie genaue Zugskontrolle ist in i
.gegenwärtiger Kriegszeit gegenüber dem weitvcrztveig- j
ten und raffinierten Kundschafterdienst unserer Feinde (
unerläßlich . Es versäume dah^r niemand , auf Reisen s
entweder eigentliche Ausiveispapiere , und zwar wenn s
möglich einen einwandfreien , polizeilichen Ausweis mit j
Lichtbild , oder einen Paß . eine Paßkarte , Postausweis - , j
k̂arte , Geburtsurkunde und dergl . mttzuneymen . wciw '
tärpflichtigen Personen ist zu raten , stets ihre Militär - !
Papiere bei sich zu führen .

' r
— Zum deutsch -englischen Gefangenenaus - !

tausch meldet WTB . : Tic auf Grund früherer Verein- j
barungen zwischen Deutschland und England durchge- (
führten Heimschaffungstransporte von kranken und ver¬
wundeten Kriegsgefangenen , nicht wehrpflichtigen oder
invaliden Zivilgefangenen und die auf Grund des deutsch¬
englischen Abkommen vom Juli 1917 noch nicht beendeten -
Transporte derjenigen Kriegsgefangenen , die wegen ihres !
Gesundheitszustands oder nach mehr als 18monatiger j
Gefangenschaft in Holland zu internieren sind, hatten
durch den Anfang Juni d . I . erfolgten bedauerlichen
Untergang des Hospitalschiffs „Königin Rezentes " eine
Unterbrechung erfahren . Nachdem nun die beteiligten
holländischen Reedereien sich zur Wiederaufnahme der
vorübergehend eingestellten Transporte bereit erklärt
haben , werden die Anstauschtransporte gemäß der vorer¬
wähnten früheren Abkommen fortgesetzt . Mit der
Durchführung der Austausch- und Jnternierungstrans-
Porte auf Grund der neuen, im Juli 1918 zwischen
deutschen und englischen Regiernngsvertretern in Haag

getroffenen Vereinbarung kann erst dann begonnen wer¬
den, wenn diese Vereinbarung von den' beiderseitigen
Regierungen genehmigt worden ist. Die deutsche Re¬
gierung hat die Genehmigung dieser Vereinbarung da¬
von abhängig gemacht , daß unter Mitwirkung der eng¬
lischen Regierung Sicherungen für jetzt und in Zukunft
geschaffen werden, wonach die in China lebenden Deut¬
schen, deren Abtransport nach Australien beabsichtigt
war , weder deportiert noch interniert werden.

— Gummiringe . Vor Benutzung der zurzeit noch
im freien Handel befindlichen Gummiringe für Konser¬
vengläser ist schon öfters gewarnt worden . Diese Gum¬
miringe bieten nicht immer die Gewähr , daß die Speisen
einwandsfrei erhalten bleiben . Das Gleiche trifft für
die meisten Ersatzringe zu . Ausgenommen von dieser
Warnung sind solche Ringe , welche aus Regeneratgnmmi
oder aus Zellonplatt hergestellt sind. (Schw . M .)

— Besteuerung von Mineralwassern und;
Künstgetränken. Unter den Füllstoff des allgemeinen
großen Steuerstraußes vom 26 . Juli 1918 sind auch die
Mineral - und künstlich bereiteten Getränke geraten . Ge¬
werbsmäßig abgefüllte natürliche Mineralwasser , ferner
künstliche Mineralwasser , Limonaden und andere künst- '

lichl bereitete Getränke unterliegen einer Reichssteuer. Na¬
türliche oder nur gesüßte Fruchtsäfte fallen nicht unter
die Steuerbestimmungen . Die Steuer beträgt für das^
Liter : bei Mineralwassern 5 Psg . , bei Limonaden und!
anderen künstlich bereiteten Getränken 10 Psg ., bei kon¬
zentrierten Kunstlimonaden 1 Mk . , bei Grundstoffen zur
Herstellung von konzentrierten Kunstlimonaden 20 Mk.
Zur Entrichtung der Steuer ist verpflichtet, wer steuer¬
pflichtige Erzeugnisse herstellt und in Verkehr bringt oder
wer sie aus dem Ausland einführt . Das gewerbsmäßige
Abfüllen natürlicher Mineralwasser aus Gefasst gM als
Herstellung . Die Steuerpflicht tritt ein für inländische
Erzeugnisse, sobald sie an Abnehmer geliefert oder inner¬
halb des Herstellungsbetriebs getrunken werden ; die Steu¬
er wird fällig am letzten des folgenden Monats . Tie!
Steuerpflicht für aus dem Ausland eingeführte Erzeug- !
nisst tritt ein mit der Grenzüberschreitung . Die steuer- '

pflichtig gewordenen Erzeugnisse sind nach Art und Menge¬
der Steuerbehörde schriftlich anznmelden . Jede Aende- I
rung in den angemeldeten Verhältnissen eines Betriebs!
ist - er Steuerbehörde binnen einer Woche schriftlich an- ,
zuzeigen. Die Betriebsinhaber haben über den Bezugs
der benützten Rohstoffe, über deren Verwendung und die!
Erzeugnisse und deren Absatz genau Buch zu führen.
Die Herstellungsbetriebe unterliegen der Steueraufsicht.
Steuerhinterziehung wird streng bestraft, ebenso Steuer - -
Hehlerei . Erzeugnisse, die sich am Tag des Jnkrafttre - i
tens (voraussichtlich Mitte September ) des neuen Gesetzes!
außerhalb eines Herstellungsbetriebes im Besitze vonst
Händlern , Wirten , Konsumvereinen, Kasinos , Logen und!
ähnlichen Vereinigungen befinden, unterliegen der Nach-
sstner in Höh ' der zu Eingang angeführten Sätze . So¬
weit beim Jrurafttreten des Gesetzes Verträge über Lie¬
ferung von Erzeugnissen der oben bezeichnten Art be¬
stehen , ist der Abnehmer verpflichtet, dem Lieferer einen
um den SteuerbV ag erhöhten Preis zu zahlen . Soweit,
ein Abnehmer verpflichte- ist . bestimmte Ausschankpreisej
emznhasten , ist der Abnehmer berechtigt, eine dem er- !
höhten Bezugspreis entsprechende Erhöhung der Aus-
schar,tpreise eintreten zu lassen .

'

— Teuerungszulage . Ter württ . Verband dev!
staatlichen Beamten - , Unterbeamten - und Arbeiter -Ber¬
einigungen Hai beschlossen, bei der Regierung und den
Ständen um Gewährung einer namhaften einmaligen ^
Teuerungszulage vorstellig zu werden, die noch im Laufe
des Herbstes ansb -'zah>: werden ' oll.
U' — Pforzheim gegen Stuttgart . Tie beabsich¬
tigte Gründung einer Messe für Edelmetallwaren in
Stuttgart findet in den Kreisen der Edelmetall -Industrie
in Pforzheim , dem Hanvtmittelpunkt dieses Industrie¬
zweigs in Süddeutschiand , wie verlautet , nicht durchweg
Beifall . Bisher bestanden schon im Hotel „Post " und
im Lay ' schen Haust in Pforzheim einschlägige Muster¬
lager , die vom In - und Ausland viel besucht wurden.
Diese Stellung will PsorzbAm nicht ansgeben.

— Zum Präsidenten des Neichssinauzhs ' ss
wird , alle die „Germania " erfährt , der Nnterstaatssecee-
tär im Reichsschatzamt Jahn ernannt werden , ein
Schwager deZ ersten Generalquartiermeisters , General
Ludendorff , mit dessen Schwester er vermählt ist. Tie
Berufung wird voraussichtlich Veranlassung sein, den
Umerstaatsstkretär Schisser in die etatsmäßige Unter-
staatsstkretariatsstelle beim Reichsschatzamt einrücken zu
lassen. Als sicher dürfte bezeichnet werden , daß Geheim¬
rat Hoffman n aus dem Neichsichatzamt nach München
an den Reichsfinanzhof berufen wird.

— Die Dsfizisrstcllvertreter . Der Kaiser hat
eine Reihe Aendernngen der Bestimmungen über die
Dienstverhältnisse der Öffizierstellvcrtreter genehmigt. Da¬
nach hat die Bestellung zum Offizierstellvertreter durch
schriftlichen Befehl zu erfolgen. Offizierstellvertreter fin¬
den nur Verwendung in besonderen Üeutnantsstellen ; sie
bestehen neben den Leutnantsstellen , soweit sie in den
Stärkenachweisungen vorgesehen oder über die planmäßige
Stärke hinaus genehmigt sind . Tie Leutnantsstellen , die
nicht in besondereLeutnantsstellen umgewandelt sind, dür¬
fen nur mit Oberleutnants , Leutnants , Feldwebelleut¬
nants besetzt werden . Tie Enthebung eines zu Recht be¬
stellten Offizierstellvertreters von der Wahrnehmung der
Stelle kann nur aus disziplinarischen Gründen erfol¬
gen , abgesehen von eigenen Anträgen des Stellvertreters.
Die Offizierstellvertreter sind lediglich im praktischen
Truppendienst , und zwar in dem Dienst zu verwenden,
der sonst Leutnants zufällt , mit Ausnahme des Gerichts-
dienstcs. — Ein Unteroffizier wird zum Osfizierstellver-
treter nicht befördert oder ernannt , sondern bestellt. Tie

, Bezeichnungm „Beförderung " und „Ernennung " sind Sa- '

> her in Verbindung mit dem Wort „Offizierstellvertreter"
! zu vermeiden. Aus der Kriegsgefangenschaft zürückge-
! kehrte Ossizierstellvertreter sind in die erste freie be- -
, sondere Leutnantsstelle ihres Truppenteils einzureihen ; -

^
einer erneuten Bestellung bedarf es nicht.

— Wie viel Kriegsbeschädigte gibt es ? Im
st Hauptausschuß des Reichstags machte im April 1918!
i Generalarzt Schnitzen hierüber folgende Angaben : Bow
j den in den Lazaretten behandelten Mannschaften sind 90;
! vom Hundert diensttauglich, und von diesen wieder 70s
- vom Hundert als felddicnsttauglich entlassen worden . Die!

Todesfälle in den Lazaretten betrugen 1 bis 1,2 vom
Hundert . Bis jetzt wurden 629 000 Mann als dau¬
ernd untauglich entlassen, davon sind 70000 verstüm¬
melt . 1950 Mann sind erblindet . ;

— Jugenddank . General Ludendorff hat den)
Ehrenvorsitz des Jugenddanks für Kriegsbeschädigte über- !
nominen . Dieser Verein , der sich zur Ausgabe gemacht,
hat , die deutsche Fugend zur Abtragung ihrer Tankes - !
Pflicht an unseren Kriegsbeschädigten durch eigene Tätig -!
keit zu begeistern, zählt 4000 Mitglieder , meist ganze'
Schulen . Sie haben bis zum 1 . Januar schon 10000 .0!
Mark zusammengebracht. )

— Arbeiterschutz . Auf Veranlassung des preu- !
ßischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten sind an-)
fangs 1917 in Preußen Polizeiverordnungen über den!
Schutz der Arbeiter bei Eisenbauten in der Errichtung,
von über 6 Meter hohen Hallen erlassen worden . Der!
Reichskanzler hat neuerdings sämtlichen Bundesregie - !
rnngen einen Abdruck der preußischen Verordnung mit - !
geteilt und ihnen nahegelegt, eine Regelung des Arbeiter- !
schutzes bei hohen Eisenbauten durch ähnliche Polizei - !
Vorschriften herbeizuführen . -!

— Vorsicht bei Seisenersatz . Allem Anschein!
nach sind trotz strengen Verbots eine ganze Reihe von!
ungenehmigten Seifenersatzmitteln , Waschpulvern usw . im)
Handel . Tie Hausfrauen sollten beim Einkauf daraus)
achten , ob auf der Verpackung die Genehmigungsnummer!
vermerkt ist , oder den Verkäufer fragen , ob er von sei- -
nem Lieferanten eine Abschrift der Genehmigung erhal- !
ten habe , wie es die Bestimmungen über den Verkehr mit
fettlosen Waschmitteln vorschreiben. Tie genehmigten-
Seifenersatzmittcl sind zwar auch nicht alle als harm - -
los zu betrachten und Vorsicht bei der Anwendung ist,!
wie bei den meisten Ersatzmitteln , auch bei ihnen ge- '
boten , aber die . ungenehmigten Waschmittel sind in den
meisten Fällen direkt gefährlich. Tie Hausfrauen handeln-
also in ihrem eigenen Interesse , wenn sie alle Wasch¬
mittel , mögen sie noch so verlockende Namen tragen
(Wäschevracht, Wäschestolz nsw. ), sehr genau ansehen,
ehe sie sich zum Kauf entschließen. Durch Schaden klug
zu werden , ist ja unter den heutigen Verhältnissen gerade
bei der Wäsche besonders schmerzlich und der Schaden
kaum wieder gut zu machen.

— Eine Erhöhung der Milch - und Bntter-
preise wird im Herbst in Bayern durchgeführt werden.

— Wild und Geflügel darf auch in den fleisch¬
losen Wochen ausgegeben werden . Bezüglich des mar¬
kenpflichtigen Wildes und Geflügels hat das Kriegser¬
nährungsamt mit Rücksicht auf ihre leichte Verderblich¬
keit Ausnahmen , besonders für die Versorgung von Kran -!
ken in Lazaretten und Krankenanstalten , zugelassen. Tie!
Regelung erfolgt durch die Gemeindeverwaltung . fl

* Na « old , 12 . Aug . ,' Vom Rathaus .) Nach Ablauf
des 25 jährigen Vertrags der hiesigen Siadtverwaltung mit
dem Elektrizitätswerk der Fr . C . Klinglers Erben ( früher
C . .Aingler , Ingenieur ) wurde mit dieser Firma ein neuer
Vertrag aus die Tauer von 10 Jahren vereinbart , in wel¬
cher Zeit sie das alleinige Recht hat , die Stadt mir elek-
irischem Licht und Kraft zu versorgen. Der Stadt steht
von jetzt ab das Recht zu, ein Gaswerk Zu erstellen , bezw.
erstellen zu lassen , sowie nach Ablauf des jetzigen Vertrags
das Klingler ' sche Elektrizitätswerk samt Einrichtung zum
Buchwert zu erwerben . — Der Lndendorfflpende wurde aus
der Stadtkaffe ein Betrag von 500 ^ verwilligt . — Spital¬
verwalter Gauß tritt am 1 . Ott . d . I . nach 55 jähriger
Pflichterfüllung in den Ruhestand.

(-) Tübingen , 12 . Aug . (Heiratsschwindler -^
Ein sich als Missionssekretär ausgebender älterer Herr:!
hat sich als Heiratsschwindler entpuppt . Er dürfte seines
Opfer erheblich gerupft haben.

(-) Wildbad , 12 . Aug. (Unwillkommene!
Liebhaber . ) Gelegentlich der Fahrnisversteigerung in
der Villa Hohenzollern sind in der Nacht eine Reihe
wertvoller Sachen , besonders Leinwand , Stoffe und Vor¬
hänge gestohlen worden.

Vermachtes.
Einhritsspeisebarte in Bayern. Infolge des maßlosen Auf-)

tretens gewisser Kurgäste und der vielfachen Verletzungen der Sv)
nährungsvorschriften wird demnächst in Bauern eine Einheit »»
speisenkartc für die Gastwirtschaften eingeführt werden , riebe»)
tretungen werden strenge bestraft, auch mit Schließung deÄI
Betriebs. -

Zu 194 292 Mark Geldstrafe und einem Jahr GefängMl
wurde der KaufmannGruhte in Dresden wegen unerlaubtem
Handels mit Lebens- und Futtermitteln und wegen übermäßiger!
Preissteigerung verurteilt.

Spirituswuchrr . In einer Gerichtsverhandlung in Berlin-
wurde festgestellt, daß im Schleichhandel für 96 prozentigen Spiri¬
tus , der im Frieden 2 Mk . kostete, bis zu 80 Mk . für da»
Liter bezahlt werden. Der Handel wird hauptsächlich in Gast¬
wirtschaften betrieben und die Händler gelangen , wie ^angegeben-
wurde, durch ärztliche Rezepte in den Besitz des vpiritus.

Schwerer Schaden . Der teuerste und wertvollste Zuchthengst-
der berühmten Oldenburger Pferdezucht , der fünfjährige Hengst;
„Gidotto "

, ist durch Sturz in einen Graben verunglückt. Seins)
Nachzucht wurde, seit zwei Jahren zu den höchsten Preiiegh



Or .:g,u :auer Gaüng ln Cs
dviü vor uurzer Zeit 120 000' >1̂ 'Ninon -^ ssiLrüeik ! fs» sö» U0Ura t , . ^

sür den Honqst
'
«eboron wurden. Gäting konnte sich aber E

-as Pferd z » verkaufen , da er es der olüendurgifchen
Pfer>Puchi

'
erhalten wotttc . Einen anderen Hengst , ^ on dem

das vernngliichtc Tier ab !tamnite.
Holland verbaust.

hat er für 90 000 Mb . nach

§ De» tote« Sohn i« Rucksack Helmgetragen . In
der Gegend des Colbicon bei Innsbruck wurde ein Helden¬
grab gefunden . Bier Kaiserjäger Hallen dort im Herbst
1916 den Heldentod erlitten und lagen an einerschwer zu
gänzlichen Stelle unbeerdigt. Der Later eines der vier
Helden , der Pichlerbauer aus dem Eggental , durchstreifte
mir vier Landsleuien aus dem Fleimstal das Gebiet der
Buffa Alta , um nach dem verschollenen Sohne zu forschen.
Vor einem italienischen Drahtverhau entdeckten sie vier bis
zur Unkenntlichkeit verweste Leichen. Aus einer bei einem
der Leichenüberreste Vorgefundenen Postkarte erkannte der
Pichlerbauer , daß sie die feines Sohnes waren . Der Vater
besann sich nicht lange, packte die Ueberreste in den Ruck¬
sack und schleppte sie in die Heimat nach dem Eggental , wo
sie mit militärischenEhren auf dem Friedhof beigesetztwurden.

§ Ei» scharfer Rechner. In Allenstein hatte sich ein
Dame ein Kleid bestellt ; den Stoff lieferte sie selbst . Das
Kleid wurde gemacht , und die Schneiderin lieferte es ab.
Es saß vorzüglich. Aber die Zahlung, die wenige Tage
später eingehen sollte , blieb aus . Die Schneiderin sandte
die Rechnung . Sie wurde nicht beglichen . Dann ging sie
selbst hin, und der Hausherr empfing sie . „ Geld für das
Kleid ? " Er schüttelte entschieden den Kopf . „ Gewiß , ich
lehne die Bezahlung nicht ab . Aber ich habe den Stoff
nachgewogen , den ich Ihnen lieferte, er wog 12 '

,- Pfund.
Las ganze Kleid wiegt jetzt aber nur 9 " 4 Pfund. Also,
wo ist der übrige Stoff? "

» Das sind doch Abfälle " , erklärte
die Schneiderin. » Bringen Sie sie her, dann bekommen sie
das Geld ! ' Seitdem hat sich die Schneiderin nicht mehr
gezeigt . Sie sucht wahrscheinlich immer noch nach den Ab¬
fällen.

Letzte Nachrichten
Der Abend»

WTB . Berttu, 12 . Aug . abend
^ mtl .)

l4>-
Schlachtfront zwischen Allere und Aore ruhiger Tag.
scheu Avxe g d Oise sind feindliche Angriffe gescheiter^.

An der
Zwi-

Ein vereitelter engl Flottenangriff.
WTB . Berlin. 12 . Aug . (Amtlichst Am 11 . Aug.

vorm , sichteten unsere auf den Irischen .Inseln stationierten
Aufklärungsfahrzenge, sowie ein in See befindliches Luft¬
schiff im Seegehiet nördlich Llieland starke englische See¬
streitkräfte, die sich aus mindestens 25 Linienschiffen , 6
Panzerkreuzern und zahlreichen Zerstörer- und Torpedo-
flottillen zusammensetzten . Sie führten außerdem 6 Schnell¬
boote mit, die zusammen mit den Torpedofahrzeugen- anschei¬
nend zum Minenlegen in größerem Umfang bestimmt waren.
Die englischen Flottenteile waren im Vormarsch nach der
Deutschen Bucht begriffen . Unsere Flugzeuge, sowie das
Luftschiff griffen sofort mit Bomben und Maschinengeweh¬
ren die Schnellboote und Torpedofaürzeuge an,
ihnen , 3 Schnellboote zu vernichten und den Rest der
Schnellboote bewegungsunfähig zu machen. Außerdem
wurden auf einem Panzerkreuzer und einem Torpedoboot
Bombentreffer- erzielt. Das Torpedoboot wurde so schwer
beschädigt , daß es zuletzt in sinkendem Zustand gesehen
wurde. Sofort auf den Kampfplatz vorstoßende eigene
Seestreitkräfte konnten den bereits abziehenden Gegner nicht
mehr stellen.

Unsere Verluste sind : 1 Luftschiff, dessen Kommandant
Korvettenkapitän d . R , Proelß war, und ein Flugzeug.
Besonders hervorgetan haben sich bei Abwehr und Angriff
die Kampfstaffeln Borkum und Norderney unter Führung
der Leutnants zur See Freudenberg und Hammer.

Der Chef des Admiralstads der Marine.
WTB Amsterdam. 13 . Aug. Die Nieder!. Tel . -Ag

meldet nochvon der Insel Amrlaad , daß wahrscheinlich
nur zwei englische Motorboote versenkt wurden. Man
glaubt , daß zwei noch auf See treiben . Zwei sind bei der
Insel Terschelling gelander. Einige Stunden nach Beendi¬
gung des Gefechts streiften ein großes deutsches Schlacht¬
schiff und 10 Torpedoboote fortwährend vor der Ameland
küste. Möglicherweisehat eines der deutschenLorpedobooteauch
ein beschädigtes deittsches Flugzeug auf der See ausgenommen.
Später passierten noch verschiedene Flugzeuge die Insel in
östlicher und westlicher Richtung. Gegen Abend hö : te man

' ^ -r einige Explosionen und sah, wie die deutschen Flug¬

zeuge Lichtsignale gaben. Die ganze Besatzung des Zeppe¬
lins ist umgekommen.

WTB . Amsterdam, ! 3 . Aug . Das » Maandag Ochten-
blad ' meldet aus Nes auf der Insel Ameland vom 11.
August : Den ganzen Tag war es in der Luft sehr bewegt.
Schon vor 8 Uhr sah man etwa 20 Flugzeuge mit einem
Zeppelin auf eine englische Flotte von Motor- Ubootsjägern
Jagd machen . Wie verlautet , sollen etwa sechs dieser
Schiffe getroffen und versenkt worden sein . Der Zeppelin
wurde von Torpedobooten abgeschoffeu. Ec fiel ungefähr
7 Meilen von der Küste in die See. Das Rettungsboot
von Hollum ist ausgefahren . Dies geschah erwa um 10
Uhr morgens . Später kamen von einem deutschen Flug.

( zeug geholt, 10 deutsche Flugzeuge mit mehreren Torpedo-
j booten an der Stelle, wo der Zeppelin abgeschoffen worden
i war, an und blieben dort keeuzend . Weitere EinzelheitenEv gelang liegen noch nicht vor.

WTB. London , 13 . Aug . Die Admiralität teilt mit:
Englische leichte Seestreitkräste und Flugzeuge unternahmen
am 1l . Aug eine -Erkundungsstreife au die Westfriesische
Küste Von deutschen leichten Streitkräften heftig an¬
gegriffen , gelang eS 6 Motorbooten nicht zurückzu
kehren . Englische Flugzeuge vernichteten nördlich Ameland
ein Luftschiff . Dieses fiel aus großer Höhe in Flammen
gehüllt ins Meer.

GKG. Karlsruhe, 11 . Aug . Feindliche Flieger be¬
warfen heute Vormittagin Karlsruhe einige Häuser und
ein Offiziersgefangerenlager mit Bomben. Einiger Scha¬
den wurde verursacht.

* Berlin, 13 . Aug. Der Havaskorrespoudent an der
französischen Front telegraphiert , daß am Sonntag eine
heftige Gegenwirkung der Deutschen erfolgt sei , die den
Vormarsch der sranz . Armee angehalten habe. Die deutsche
Artillerie sei erheblich verstärkt und aktiver geworden und
ihr Feuer sei außerordentlich präzis.

Mutmaßliches Wetter.
, Der Hochdruck erhält sich. Am Mittwoch und Don¬

nerstag ist nach Frühnnebel trockenes und warmes Wet-,
ter zu erwarten . (SCB . ) s

Druck und Verlag der W. Rie!er'schen Buchdruckerei Älle.isieik !
Für die Ichristleitung verantwortlich: Ludwig 2an k.

Stell». GemMMmmto Xlll . W.j Ameekorpsst
Am 10 . 8 . 18 ist eine Bekanntmachung Nr . L . 7öTs8 . 18 KRÄ . !

betr . Höchstpreise für Walzeusinter erschienen, deren Wortlaut!
im Lraatsanzeiger vom 1« . 8 . 18 veröffentlichtund emzusehen ist.

Die jeweils giltigen Preise sinh hsinr Kriezsamt , Kriegs - Rohstoff-
Abieilnng L in Berlin 81V 48 , yxrl. Hedemannstr. 10 , sowie beim Be¬
auftragten des Kriegsmi ^ ssium's beim Deutschen Slahtbund in Düssel¬
dorf zu erfragen.

Stkügart , den 10 . August 1918 . _ _ __

, , » » > » » » > » » » > » » »

Einkochen ohneMer »
Prakt. Einumchbüchlein !

für die deutsche Hausfrau . !
Erprobte Rezepte zum Eiumachc « vo « Fruchten Ds

und Gemüse ohne Einkoch-Apparat ^
Preis 35 Pfg . -

Forstamt Dorvstertkn . ^ Altensteig -Stadi

Stockholz- ^
Verkauf . >

Am Samstag den 17 . Aug . ^
IS18 vorm . 10 Uhr im Schwanen i
in Pfalzgrafenweiler aus Staalswald
I . Doebele , Abtlg . 3 Kohläckec, II . In der Nachlaßsache des DreV '

.stgwirts Johann Georg Lutz
Langenharot Abtlg. 13 Oo . Toten - i ^^ hier und seiner Ehefrau kommen am
weg , V . Phalberg Abtlg . 3 Hoch,

den ! 5 . Aug . von vorm . W Uhr

8 »hr « is -PttAr
'lgttiiig.

first und 5 Unt. Schenkfaßteich
203 Rm . tannene Brennrinde
aus Doebele und Langenharvt
36 Lose Stockholz im Boden.

und!

Die schmackhafte Kartoffel-
und Kohlrübenküche.
100 uene praktische erprobte Rezepte

Preis 35 Pfg.

«Iteastetg.

Fliegenfänger !
beste ,

Origmal -Marke
„ Schwapp i

sowie !

Bremsenöl-Ersatz
iu Fläschchen

empfiehlt

C. W. L«tz MM«
Fritz Buhler jr.

125 neue Gemüse -, Pilz
und Tomalengerichte.

Praktisch erprobte Anweisungen für den
deutschen Haushalt

Preis 35 Pfg.
Zuhaben in der

W. Rieker '
schen Buchh.

Altensteig.

an , gegen Barzahlung zur öffentliche « Versteigerung:

1 goldene Damenuhrkette, 1 Sofa, 1 Buffet , eichen,
fourniert, mehrere Betten mit Bettladen , Matratzen , ! eiserne
und hölzerne Kinderbettlade, 1 Kinderwagen , 1 Wasch¬
kommode mit Spiegelaufsatz , sonstige Kommode , Nacht¬
tische, Waschtische , 1 Weißzeugkasten , verschiedene Kleider¬
kästen , 1 Ovaltisch und sonstige Tische , Sessel , Stühle,

^ Galerien , Vorhänge , 1 Sack Salz , 1 Küchenbuffet , 1 Küchen-
Kasten , 1 Leiterwagen, 2 Gährgeschirre , 1 eiserne Seil¬
rolle, 1 Bierkarren , 1 Kühlzylinder . 5 Hennen und 1
Hahn , etwas Dung und Brennholz , 1 Partie Falzziegel,
ca . 150 St . alte Ziegel und sonstiger allgemeiner Hausrat.

Bezirksnotar Beck.

Altensteig. Egenhausen.
Altensteig.

Marke „Kling"
ist wieder ttisch eingetroffen bei

G ° Strobel.
Familieu -Nachrichteu.

Gestorbene:
Calw-Liebenzell : Carl Rau , Kauf¬

mann in Batum.
Ernstmühl : Friedrich Kling, Mau¬

rermeister.
Im Felde gefalle« :

Nagold : Albert Trautwein , Kauf¬
mann b . Aug . Reichert u . Co . ,
Sergeant.

Freudenstadt : Karl Fahrnec , 20 I.
Sohn des Karl Fahrner , Unter¬
nehmer.

Kimml
Is . neue Ernte

kauft jedes Quantum

Chr . Burghard jr.

Zur Liefere .» von

Firmenstempeln
und

AkbkMdtt
prima Qualität

empfiehlt

3.

Amtsstempeln
etc.

empfiehlt sich die

W . Rieker '
fche Buchdr.

Tinte
kauft mau iu der

W . Rieker '
schen Buchh.

Papier - nnd
Schreibwarenhandlnng
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